
Diszıplın des Klerus un die rechtliche Stel-
Remig1iusz Sobanskı lung der Laıen ı der Kırche.

Man orderte dementsprechend eiNeE klare be-
griffliche Bestimmung der dreıtachen e-Di1e Codexreform Aaus berischen, administratiıven und richterlichen

polnıscher Sıcht Gewalt der Bischöfe Dıie Quinquennaltfakultä-
ten sollten den Codex integrıiert werden Man
wuüunschte CI ausdrückliche Erklärung, daß der
Diözesanbischot der Leıter des Klerus SC1 uch
das Verlangen ach größeren diszıplinären Be-
tugnıssen dem Klerus gegenüber wurde laut DieDıie morkonzıliaren Vorschläge und Desiderate
Unabsetzbarkeıt der Pfarrer empfand 11an als

Der Vorsitzende der Vorbereitenden Kommlıiıs- Behinderung der Ausübung der bischöflichen
S1O11 des Konzıls wandte sıch 18 1959 Aufgaben (8 Voten) Besonders laut klang der
die zukünftftigen Konzilsväter 7zwecks Erfor- Ruft ach Revısıon der Exemtion und ach
schung der eventuell behandelnden Themen. Modiıtfikation der Beziehung Diözesanbi-
43 S  polnısche  c Bischöte haben ıhre Vorschläge schof-Ordensklerus Rıchtung größerenvorgelegt‘. S1e geben unls CIM Einsicht ı die Teilnahme der Ordensleute der Seelsorge
Erwartungen, die die polnıschen Bischöte das der Leitung des Bischofs ( Voten) Die
Konzıl knüpften den Ertordernissen der Gegenwart nıcht ANSZC-

Fur die polnıschen Bischöfe unterlag CS ke1i-
Ne Zweıtel da{ß das retormierte Recht die paßte Tracht der Ordensleute, VOT allem der

Ordenstfrauen, wurde als unnOLLgES Erschwernis
Gestalt Codex beıibehalten sollte, dessen des seelsorglichen I dienstes kritisiert
Terminologie jedoch Vereinheıitlichung be- Große Hoffnungen verband 11an MT dem
dürfte un: den 11an alle bısherigen Anderun- Recht als Miıttel des Schutzes der
gCnN die durch die authentische Interpreta- Diszıplın des Klerus Man orderte C1INEC obligato-
L10N erfolgten Prazısierungen einfügen sollte In rische Einführung der 154 und der

Votum wurde postuliert die kirchlichen Pflicht jedes Jahr Exerzıitien machen Die
(sesetze un: ıhre amtlıche Inerpretation moch- Bedeutung der geistlichen Tracht wurde betont
ten CIM weıtgehende Ahnlichkeit den staatlı- und die Brevierpflicht urgıert wobe!ı
chen Gesetzen aufweısen, wodurch SIC C1iNEC PCI- EeE1iNEC Retorm oder Kürzung der Brevıers verlangt
ektere orm erlangen wuürden Betont wurde wurde uch verschiedene Verbote politischer
auch die pastorale Tauglichkeit des zukünftigen Natur tanden ıhren Ausdruck Forderun-
Codex Manche CanOon«Cs (984 08 / DCn Strengeren Verpflichtung den
ROI O22 1042 S 2 1074 ON 1083 125 vorgeschriebenen geistlichen Übungen.

möchten die Bischöfte gestrichen sehen, für Einzelne Stimmen der Ansıcht, INan solle
andere (88 1076 1083 1096 die Benutzung der Kraftfahrzeuge (und des
wünschten SIC C1NC Modiıtikation Das Eintühren Fernsehers) gesetzlich beschränken und auch den

Ehehindernisse schien angebracht (Irrtum Theater- und Kinobesuch verbieten Allerdings
betretts unheilbaren Krankheıt, chronı1- wurde auch das Postulat größeren Kontak-
scher Alkoholismus un: Syphıilis, WenNnn diese tes der Priester MItTt Kultur un: Kunst laut (WOo])-
schon ZUT!T eıt der Eheschließung bestehen, Diıs- tyIa)krepanz der Blutgruppen) ıne Vereinfachung Es WAar C1iNEC allgemeine Meınung der polnı-des Ehenichtigkeitsprozesses un: des Seligspre- schen Bıschöfe, daß die Stellung der Laıien der
chungs- un Heılıgsprechungsprozesses wurde Kırche SCHAUCI testgelegt werden INUSSC, W as

dringend gefordert Bezüglıch der Bußordnung ıhnen GE breıitere eilnahme Leben der
und des Bücherverbotes wurden verschiedene Kırche ermöglıchen würde Sogar C1MN Codex für
recht divergierende Vorschläge gemacht Kınız die Laıen erschıen als zweckmälfßsigdie Bischöfte ber die Notwendigkeıt In Ühnlicher Richtung ZINSCH die Wünsche
Retorm des kırchlichen Strafrechtes polnischer Kanoniısten So hat die Kırchenrecht-

Dıie eItaus eısten Postulate betraten jedoch lıche Fakultät der Katholischen Universıität
das bischöfliche Amt und seıin Verhiältnis Zu Lublıin Bermerkungen bezüglıch verschiedener

Diözesanklerus un:! den Ordensleuten, die Bestimmungen des Codex und etliche Desiderate
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vorgelegt. Die Bemerkungen betraten ten un: stark geförderten Religionswissenschaf-
Integration der Quinquennalfakultäten ı den LO  5 Dıiese Lage drängte die rage ach dem

Codex), 98 (Gleichberechtigung der Rıten), 1035 Spezifikum der theologischen Erkenntnis auf
(gleichartıge Behandlung der trennenden Ehe- und führte ZUur Reftflexion ber die Eıgenart des

Kirchenrechts“hindernisse) 1047 (Abschaffung der Ehehinder- Die Ekklesiologie des Zweıten
nıederen Grades), 1083 (Abänderung des Vatikanums schut jer eiNe Chance Be1 der

02 1087 (Festlegen der HFrıst gd- ersten Codexretorm wırd INanl och keinen 2000 m
t1ometus), 1479 (Festlegung des zim Verzicht Ren FEinfludfß der ach dem etzten KonzıilI-
verpilichtenden Alters, be1 gleichzeıitiger Ver- ten rechtstheoretischen Erwagungen SPUrFCNHN [Dıie
pflichtung aller Geıistlichen ZU!r Zugehörigkeit eıt tür C1iNC theologisch fundierte und ausgereıf-

Vereın der brüderlichen Hılfe), 14372 te Kodıifikation 1ST ohl och nıcht gekommen
Wenn VO ekklesialen Bewußfßtsein die ede(Postulat admıiınıstratıven orm der Verle1i-

hung der Seelsorgämter) Außerdem wurden tol- IST, mMuUu 1INan CS Zusammenhang MIt der
gende Desıiderate vorgelegt: Errichtungr- konkreten pastoralen Lage sehen, enn diese
licher Vereıne, die das gemeıinschaftlıche Leben beeintfluft vorwiegend das rechtliche Denken In
Pr  n würden, Verbot jeglicher polıiti- der Sıtuation der Kirche Polen wurde die
schen Aktiviıtät der Priester, Brevierreform, Ver- Einheıt der Kirche nıcht L11UTr als ıhr theologales
einfachung der geistlichen Tracht Festsetzung Merkmal betrachtet sondern VOT allem als CIM

des Mindestalters für das Presbyterat und tür die lebenswichtiges Postulat aktuellen Zustand
W Profeß aut 28 Jahre, Erleichterung der der Verhältnisse zwıschen Kırche und Staat
Entlassung A4aUusSs dem Klerikerstand Errichtung Daraus erg1ıbt sıch da{fß der Dıiszıplın C1iNEe sehr

das theologische Lızentıiat verleihenden große Bedeutung beigemessen wırd die WEeITL
Institutes jeder Metropolıitanstadt ber den innerkirchlichen Rahmen hinausragt

In diesem Kontext sollte 1Nan auch die Postulate
bezüglich des Rechts der Laıen der Kırche
sehen, 6S die Möglichkeiten ıhrer größe-Der Dpastorale Hintergrund
HCN Aktıvierung, zugleich aber C116 stärkere

Diese summarısche Übersicht der otfiziell das Bindung die kırchliche Disziplın CI IDIE
zukünftige Konzıil gerichteten Wünsche enthüllt pastorale Lage bewirkt SOSAaL, da{fß nıcht 1Ur VO
den Boden, 4aUS dem SIC hervorgewachsen sınd der Hiıerarchie, sondern auch VO den Gläubigen
Es War CIn estimmtes ekklesijales Bewulßtsein, das Kırchenrecht nıcht der 1Ur Der-
das auch eım ersten Entwurt der Kırchenkon- spektive der Kırche, sondern MIT Rücksicht aut
Stitution ate stand E1 konkrete pastoral- ıhre Präsenz und Wıirkkraft ıhrer polıtiıschen
polıtische Lage Umwelt gesehen wırd

Bezüglıch des vorkonziliaren kırchlichen Dıe pastoral politische Lage verleıiht dem Kır-
Selbstbewußtseins 1ST daran da{fß das chenrecht och CIM zusätzliche Rolle, eben
Zweıte Vatikanum die eGIsSsten MItTt ıhm verbun- der Perspektive ad Bekanntlich annn un:
denen Erwartungen un Vorstellungen be] W C1- soll das Recht C1M Faktor der Aktivierung SCIM
Le  3 übertroffen hat Das blieb nıcht ohne Eın- Vor allem VO Kirchenrecht darf 11an erwarten,
Huß auf das Kırchenrecht nıcht 1Ur auf Ver- da{ß der ecclesiarum ZU ANS-
schiedene Instıtutionen, sondern Vor allem aut tausch un: Auswerten der teilkirchlichen Erfah-
die Theorie des Kırchenrechts uch die polni- rungcn beisteuert Unabhängig davon, ob durch

f sche Kanoniistik annn SEeIT der Mıtte der sechziger die eCIE Koditikation die SECeIT dem Zweıten Vatı-
Jahre Veröffentlichungen aufweıisen, die nıcht kanum schimmernden Chancen Auf-
Rahmen der tradıtionellen Exegese un: hıstori- schwungs der kırchlichen Lebens ergriffen WCI-
schen Forschung bleiben, sondern tundamentale den und auch unabhängig VO der Bereitschaftt
Existenzfragen des Kırchenrechts anschneiden einzelner Teilkirchen, das Cu«c Recht als
Die Notwendigkeıt die Grundlagenproblematik Faktor der Belebung anzunehmen un CS
des Kırchenrechts anzupacken, erwuchs Polen dieser Rıchtung ıinterpretieren, eıstet das
nıcht sehr AaUusSs den antıjuridischen Trends, die Kirchenrecht f}  Mr das Aktivieren des kiırchlichen
1er nıcht WIC Westen auftraten, Lebens manchen Ländern besonderen
sondern au der Kontrontation der kirchlichen Diıienst Mıt Berufung auf das gesamtkirchliche
Wıssenschaften MI den weltanschaulich SCPIAaS- Recht annn INan da nämlıch leichter CC For-
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men der Seelsorge un: der kirchlichen Aktivität ben un kommentiert. Dıie Kanonisten beanstan-
eintühren. deten die juristisch oft recht zufriedenstel-

Dabe soll iINnan jedoch nıcht VErSECSSCH, da{fß die lende orm der Gesetze Eın Vorwurt der Nıcht-
speziıfische Lage der Kırche auch die Entwick- übereinstiımmung wurde aber nıcht erhoben Be-
lung des Pariıkularrechts begünstigt Es hılft C1- denken wurden lediglich laut der Schwä-
nerse1ts, tradıtionelle, erprobte Formen der Seel- chung der rechtlichen Stellung des Pfarrers DC-

bewahren, andererseıit CS Z AÄus- genüber dem Bıschot Der Eindruck
bildung partıkularrechtlicher Instıtutionen be1 Schwebezustandes des Rechts während der Re-

tormarbeiten wurde vermıeden Die UDDISC DC-
setzgeberische Tätigkeıit der oft eindeutigAI

1IT Das Recht Leben der Kirche sorıische Charakter der erlassenen (zesetze un
auch die Überzeugung, da{ß recht vieles Kır-

Vor diesem Hıntergrund wırd CS verständlich chenrecht schon zeitgemäafßs 1ST haben
da{fß dem Recht Leben der Kırche Polen C6 Polen das Interesse für das Recht der Kırche
große Bedeutung beigemessen wiırd und da{fß nıcht erschüttert IDITS Nachfrage ach den Quel-
den bischöflichen Voten das Recht sovıel Platz leneditionen und Handbüchern AaUusSs dem Gebiet
CINSCHOMMECN hat IDIE hıstoriıschen Umstände des Kırchenrechts übertraf be] CIiLeMN das möglı-die Ja 1e] eiter rückwärts reichen und ohl MIT che Angebot Se1it 1968 wırd VO  e} der Kirchen-
der Lage der Kırche während der Teilung Polens rechtlichen Fakultät der Akademie für katholi-

19 Jahrhundert verbunden siınd hatten be- sche Theologıe Warschau CIM Sammlung des
wiırkt dafß dıe Kanonuistik den kirchlichen nachkonziliaren Kırchenrechts herausgegeben
Wıssenschaften Polen breiteren Raum (bıs 1980 erschıenen T' 1 Bände, jeder Faszı-
als anderen Ländern WEl Fakultä- keln) S1e War ebenso schnell vergriffen WIC

die VO derselben Fakultät edierten Handbücherten des Kırchenrechts (Lublıin und Warschau)
Organısıert gemäfß den Bestimmungen der Stu- das vierbändige (ın 15 Faszıkeln) tür den (:
dienkongregation VO 191 haben (senerationen brauch der Fachleute un das zweıbändıge tfür
VO Kıiırchenrechtlern (Geıiste der «kurialen» den Klerus (verfafst VO Sztafrowskı) Außer
Kanonistik ausgebildet die der Kırche IMMI1L der diesen Gesamtdarstellungen wurden Handhbü-
Interpretation ıhrer (Gesetze ach den Regeln des cher tfür das FEhe— oder Ordensrecht aut den

18 dienten un: iıhr auch halten, die katholi- Markt gebracht die mehrerer Auflagenschen Prinzıpien ber das Kırche Staat Verhiält- heute vergeblıch gesucht werden Natürlıch sınd
N11S klar ZU Ausdruck bringen dıe Auflagen nıcht orofß doch das Interesse

Wenn INan all dem Gesagten och C1INeEe guıid Ecclesia bleibt eindeutig
verhältnısmäßig hohe Identifizierung der läu- Als Krönung 1aber auch als Abschlufß der
bıgen MIt de Kırche un: CI ohl EINSUMMILSE nachkonziliaren Entwicklung der kirchlichen
Bejahung des Konzıls (was abweichende Gesetzgebung wırd der ETHMECUVECTTE Codex CIWAar-

Deutung nıcht ausschliefßt) hinzufügt be- el Einzelne Theoretiker AaUSSCHOMMEN, die
kommen WITLr C1INE ausreichende Basıs, die MIT beim heutigen Stand der Wissenschaftten
dem Kırchenrecht verbundenen YTWAar- Mangel theologischer Reıte befürchten, annn
tungen zusammenzutassen Es wırd gesehen als INa  5 ohl VO allgemeıinen Verlangen
CIM Faktor der Integration (auf der Basıs der ach dem Gesetzbuch sprechen er Kle-
disziplinären Geschlossenheıit) und des Aktivie- [US moöchte wıeder das geltende Recht
TCNS (ın fixierten Kanälen) der Kırche Weıl diese bequemen Codex zusammengefaft haben
integrierende un: aktıyıerende Rolle wesentliıch die Kanoniısten ersehnen ıh als C1HE selbstver-
MIt dem Recht verbunden 1ST wurde schon die ständliche Frucht der kirchlichen Rechtsent-
Ankündigung der Reform des Kırchenrechts wicklung, der Hierarchie entsprechen die VO  3

aufgenommen S 1e erschien notwendıg nıcht der Bischofssynode 196/ ANSCHOMIMECNEC eit:
etwa generell kritischen Haltung der Reform, die Gläubigen endlich die

dem Codex gegenüber, sondern als logische Fol- tagtäglıch MITt der Flut der staatlıchen Gesetzge-
C des Konzıls bung Kontakt kommen, finden CS tolgerichtig,

Deswegen Z1INS MIT der Bejahung des Konzıls da{f die Kırche ach ekklesiologisch
and and die Bejahung des nachkonziliaren gepragten Konzıl auch ıhr Recht aÜndern mu{
Kirchenrechts Es wurde autend bekanntgege- Dabe:i scheinen die Gläubigen der TWArteten
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Gesetzgebung eın recht großes VertrauehD Schmitz, Auf der Suche nach einem neuen Kır-
genzubringen. chenrecht. Dıie Entwicklung VO  - 1959 bı

Basel/ Wıen 17978 (Freiburg /
Allerdings wırd die Dıiıskussion ber die Re- Als Beispiel ann die polnısche Bischofskonterenz die-

torm aufßerhalb der kanonistischen Kreıse aum nNCI, Manzanarez, Las Conterencıias Episcopales tiıem-
geführt. In der polnıschen theologischen Liıtera- POS de Pıo XI (Un capıtolo inedito decisıvo de hıistoria):
iur ware es schwer, eınen die Reform betreffen- evısta« de Derecho Can. 216 (1980) 12 {+ FEıne amm-
den Beiıtrag tınden, der nıcht aus der Feder lung des polnischen Partikularrechtes wurde VO  e der Akade-

mıe für kath Theologie in Warschau herausgegeben: Prawo-eınes Kanonisten tLammMeEnN würde. uch die 1m dawstwo Kosciola Polsce 1961 —1970, P  . Pieronek,Jahre 1966 berutfene Kommıissıon für die Retorm T 13 (Warschau 1971 /1974).
des Codex be1 der polnischen Biıschofskonterenz Auf den breiten Raum, den die Kanonistik ınnerhalb der

kirchlichen Wissenschaften einnımmt, wurde uch bei derstellt diesbezüglıch eın Zeugnıi1s dar: Sıe sıch
Besprechung polnischer Bibliographien hingewiesen:etwa Zur Hältte AUS Bischöfen (dıe meısten VO Ziımmermann, Documentatıon, ordınateur et communautes

Haus AUS Kanonisten) un: Kanonisten chretiennes (Straßburg 249 (RIC 1)
S4aINıTeEnN

Dıie ben angeführten Bemerkungen sınd be-
stimmt {ragmentarisch. Sıe sınd nıcht als Prämıis-

REMIGIUSZ SOB  KIsen eiıner Diagnose gedacht, erlauben aber die
Überzeugung > da{ß c5S in Polen keine großen 1930 ın Tarnowskie Göry geboren. 1954 Priesterweihe. Dr.Schwierigkeiten mı1t der Einführung des Theol und Dr habıl 1urıs. Protessor für das kirchliche
Codex geben wırd Dıie faktısche Effizienz bleibt Verfassungsrecht der Kirchenrechtlichen Fakultät der
abzuwarten. Akademıiıe für katholische Theologie in Warschau, R L

Prorektor der Akademie. Veröttentlichte U, Chrzest jako
pdstawa jednosci Kosciola (Die Taufte als Grundlage der

Acta documenta Concılıio Oecumen1co Vatıcano 11
Einheit der Kirche) (Warschau Zarys teologıl
koscielnego Grundriß der Theologie des Kirchenrechts)

arando (Pol Vatıicanıs L 100 IL, 643 —776 (Warschau Koscioöl zbawıenıe Kircheapg Sobanskı, Note sulla questione della collocazione Recht Heıl) (Kattowitz zahlreiche Artikel 1n polni-
scientitfica della canonıstica, Strumento pCI lavoro teolog1- schen un:! auch westeuropäischen Zeitschriften. Anschrıiuftt:

Commun10, 97 3 9 AD ul Lazurowa 6/26, Pr 07315 Warszawa, Polen
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